
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

95
7 

67
0

A
1

TEPZZ 95767ZA_T
(11) EP 2 957 670 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
23.12.2015 Patentblatt 2015/52

(21) Anmeldenummer: 15001649.1

(22) Anmeldetag: 03.06.2015

(51) Int Cl.:
D06F 39/00 (2006.01) D06F 39/08 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA

(30) Priorität: 18.06.2014 DE 102014108591

(71) Anmelder: Miele & Cie. KG
33332 Gütersloh (DE)

(72) Erfinder: Drücker, Markus
33335 Gütersloh (DE)

(54) VERFAHREN ZUM FEUCHTWASCHEN

(57) Beim Feuchtwaschen mit einer unterhalb der
Sättigungsfeuchte liegenden Feuchte wird in einen ohne
Umflutsystem ausgebildeten Waschautomaten eine be-
grenzte, im Reversierbetrieb den freien Fall der Wäsche-
stücke (10) gewährleistende Wäschemenge in die
Waschtrommel (3) eingebracht. In den Laugenbehälter
(1) wird ausgehend von einem in Höhe der Waschtrom-
melunterkante liegenden Füllstand h2 eine Wassermen-
ge M3 eingebracht, die das Produkt aus der gemessenen
Beladungsmenge und der für das Feuchtwaschen ge-
wünschten Feuchte der Wäschestücke ist. In einem nach
dem Betanken des Laugenbehälters durchgeführten Re-
versierbetrieb wird die oberhalb des Füllstandes h2 vor-
handene Wassermenge M3 von der Wäsche aufsaugt
und zusammen mit einem zugeführten Waschmittel
gleichmäßig in der Wäsche verteilt. Das Feuchtwaschen
kann somit auch in einem ohne Umflutsystem kosten-
günstig ausgebildeten Waschautomaten durchgeführt
werden.
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Beschreibung

Verfahren zum Feuchtwaschen

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Feucht-
waschen mit einer unterhalb der Sättigungsfeuchte lie-
genden Feuchte der Wäsche in einem eine Waschtrom-
mel und einen Laugenbehälter sowie einen unterhalb der
Waschtrommel angeordneten Heizkörper umfassenden
Waschautomaten ohne Umflutsystem.
[0002] Bei einem als Feuchtwaschen bezeichneten
Waschverfahren liegt die Feuchte der Wäsche unterhalb
der Sättigungsfeuchte. Die im Waschprozess befindliche
Flüssigkeit ist in der Wäsche gebunden und die Wasch-
trommel wird nicht von der Lauge im Laugenbehälter
kontaktiert. Die zum Feuchtwaschen eingesetzten
Waschautomaten sind mit einem Umflutsystem ausge-
stattet, um die in einem Umflutschleudergang aus der
Wäsche ausgetriebene Lauge wieder in die Wäsche ein-
zusprühen und dadurch eine gleichmäßige Durchfeuch-
tung der Wäsche und eine gleichmäßige Verteilung des
Waschmittels in der Wäsche zu erzielen. Gegenüber
dem in herkömmlichen Waschautomaten durchgeführ-
ten Waschprozess zeichnet sich das mit einem Umflut-
prozess realisierte Feuchtwaschen bei gleicher Pro-
grammlaufzeit und gleichem Energieeinsatz durch eine
verbesserte Waschwirkung aus. Im Vergleich zu her-
kömmlichen Waschmaschinen sind die beim Feuchtwa-
schen durch das aufwändige Umflutsystem bedingten
Kosten nachteilig.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Verfahren zum Feuchtwaschen anzugeben, das in ei-
nem kostengünstig ausgebildeten Waschautomaten oh-
ne Umflutsystem durchgeführt werden kann.
[0004] Erfindungsgemäß wird die Aufgabe mit einem
Feuchtwaschverfahren gemäß den Merkmalen des Pa-
tentanspruchs 1 gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen und
zweckmäßige Ausgestaltungen der Erfindung sind Ge-
genstand der Unteransprüche.
[0005] Zum Feuchtwaschen in einer ohne Umflutsys-
tem ausgebildeten Waschmaschine wird eine im Rever-
sierbetrieb den freien Fall der Wäschestücke gewährleis-
tende Wäschemenge in die Waschtrommel eingebracht.
Vor dem Waschbetrieb wird die das Trockengewicht der
in die Waschtrommel eingebrachten Wäsche, das heißt
die Beladungsmenge, ermittelt und auf der Grundlage
der Beladungsmenge und der für das Feuchtwaschen
vorgesehenen Feuchte der Wäschestücke wird eine der
gewünschten Feuchte entsprechende Wassermenge
M3 errechnet. Ausgehend von einer in der Waschma-
schine bis zu einer Füllhöhe h1 verbliebenen Restwas-
sermenge M1 wird der Laugenbehälter bis zu einer der
Unterkante der Waschtrommel entsprechenden Füllhö-
he h2 mit einer Wassermenge M2 sowie der für den
Feuchtwaschprozess vorgesehen Wassermenge M3 bis
zu einer Füllhöhe h3 betankt. Anschließend wird die
Waschtrommel im Reversierbetrieb gedreht. Die Tro-
ckenwäsche saugt die oberhalb des Füllstandes h2 vor-

handene, zum Feuchtwaschen erforderliche Wasser-
menge M3 vollständig auf und das Wasser wird zusam-
men mit einem zugeführten Waschmittel gleichmäßig in
der Wäsche verteilt.
[0006] Auf diese Weise ist es möglich, das Feuchtwa-
schen mit einer gewünschten Feuchte auch in einer kos-
tengünstigen, nicht mit einem Umflutsystem ausgerüs-
teten herkömmlichen Waschmaschine durchzuführen
und dabei eine gleichmäßige Verteilung des Wassers
und des Waschmittels in der Wäsche zu gewährleisten.
[0007] Die Wassermenge M3 ist das Produkt aus der
in die Waschtrommel eingebrachten Beladungsmenge
und der für das Feuchtwaschen vorgesehenen Wäsche-
feuchte. Die Wäschefeuchte im Feuchtwaschprozess
beträgt vorzugsweise 140% des Trockengewichts der in
die Waschtrommel eingebrachten Wäsche.
[0008] Das Trockengewicht der in die Waschtrommel
eingebrachten Wäsche soll fünf Kilogramm nicht über-
schreiten. Bei einer größeren Beladungsmenge kann die
Wäsche gemäß einem herkömmlichen Waschverfahren
gewaschen werden.
[0009] Die Erwärmung der Wäsche erfolgt im Feucht-
waschbetrieb mit von einem Heizkörper aus dem bis zur
Unterkante der Waschtrommel im Laugenbehälter ver-
bliebenen Wasser erzeugten Wasserdampf.
[0010] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung wird
das Trockengewicht (Beladungsmenge) der in die
Waschtrommel eingebrachten Wäsche nach dem Mas-
senträgheitsverfahren ermittelt, indem mit einer der An-
triebsvorrichtung der Waschtrommel zugeordneten
Mess- und Auswerteeinheit vor dem Betanken die An-
triebsleistung während einer Beschleunigungsphase der
mit Trockenwäsche befüllten Waschtrommel und danach
bei einer gleichbleibenden Drehzahl der Waschtrommel
gemessen wird und aus der Differenz der jeweiligen Leis-
tungen die Beladungsmenge errechnet wird. Zur scho-
nenden Behandlung kann die in der Waschtrommel be-
findliche Trockenwäsche bei der Ermittlung der Bela-
dungsmenge angefeuchtet werden.
[0011] In weiterer Ausbildung der Erfindung wird die
Zuführung der Wassermengen M2 und M3 mit einem Vo-
lumenstromzähler geregelt und die Füllhöhen h1 bis h3
werden mit einem analogen Drucksensor erfasst.
[0012] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird an-
hand der Zeichnung, deren einzige Figur eine schema-
tische Schnittansicht einer ohne Umflutsystem ausgebil-
deten herkömmlichen Waschmaschine zeigt, näher er-
läutert.
[0013] Wie die Zeichnung zeigt, ist in einem zylindri-
schen Laugenbehälter 1 einer nicht mit einem Umflut-
system ausgerüsteten und daher kostengünstig gestal-
teten Waschmaschine eine mit einer Antriebsvorrichtung
2 verbundene Waschtrommel 3 drehbar gelagert. Im Bo-
denbereich des Laugenbehälters 1, von dem eine Ab-
laufleitung 4 mit einer in diese eingebundener Ablauf-
pumpe 5 ausgeht, ist im Abstand von der Unterkante der
Waschtrommel 3 ein Heizkörper 6 angeordnet. Mit der
Ablaufpumpe 5 wird das nach dem Wasch- oder Spül-
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vorgang im Laugenbehälter 1 vorhandene Wasser ab-
gepumpt und nach außen abgeleitet. Eine geringe Rest-
wassermenge M1 in einer Füllhöhe h1 bleibt jedoch auch
nach dem Abpumpen im Laugenbehälter 1. Eine Füllhö-
he h2 zeigt den etwa bis zur Unterkante der Waschtrom-
mel 3 reichenden Wasserstand im Laugenbehälter 1
während des Feuchtwaschprozesses an und definiert ei-
ne von der Füllhöhe h1 bis zum Erreichen der Füllhöhe
h2 in den Laugenbehälter 1 eingeführte Wassermenge
M2, die von der jeweiligen Geometrie des Laugenbehäl-
ters abhängt und im vorliegenden Ausführungsbeispiel
zwei Liter beträgt. Eine dritte Füllhöhe h3 ergibt sich aus
einer von der Füllhöhe h2 bis zum Erreichen der Füllhöhe
h3 dem Laugenbehälter 1 zugeführten und für den
Feuchtwaschprozess benötigten Waschwassermenge
M3. In der Waschtrommel 3 befinden sich Wäschestücke
10. Der Waschmaschine ist ein Volumenstromzähler 7
zum Messen der dem Laugenbehälter 1 zugeführten
Wassermengen M2 und M3, ein analoger Drucksensor
8 zum Erfassen des Flüssigkeitsniveaus h1, h2, h3 im
Laugenbehälter 1 und eine mit der Antriebsvorrichtung
2 der Waschtrommel 3 verbundene Mess- und Auswer-
teeinheit 9 zur Erfassung der Leistung des Trommelan-
triebs und letztlich zur Ermittlung der in der Waschtrom-
mel befindlichen Wäschemenge (Beladungsmenge) zu-
geordnet.
[0014] Das Feuchtwaschen in dem nicht mit einem teu-
eren Umflutsystem ausgerüsteten Waschautomaten
setzt zunächst die Ermittlung der in die Waschtrommel
3 eingebrachten Beladungsmenge voraus. Die Bela-
dungsmenge wird im vorliegenden Ausführungsbeispiel
nach dem Massenträgheitsverfahren ermittelt, indem
mithilfe der Mess- und Auswerteeinheit 9 die Leistung
der Antriebsvorrichtung 2 zum einen während einer Be-
schleunigungsphase der beladenen Waschtrommel 3 bis
zu einer bestimmten Drehzahl, beispielsweise 600 Um-
drehungen pro Minute, und zum anderen während einer
anschließenden gleichbleibenden Drehzahl von bei-
spielsweise 450 Umdrehungen pro Minute gemessen
wird und aus der Differenz der beiden Leistungswerte
auf der Grundlage der Massenträgheit die Beladungs-
menge errechnet wird.
[0015] Vor dem Hochfahren der beladenen Wasch-
trommel in der Beschleunigungsphase werden die Wä-
schestücke mit einem geringen Teil der Waschwasser-
menge M3 befeuchtet, um Wäscheschäden während der
schnellen Drehbewegung der Waschtrommel 3 beim Er-
fassen der Beladungsmenge zu vermeiden.
[0016] Nachdem die Beladungsmenge ermittelt ist,
wird der Laugenbehälter 1 bis zur Füllhöhe h3 mit einer
Wassermenge M2 plus M3 (abzüglich der in der Be-
schleunigungsphase zugeführten Wassermenge) be-
tankt, wobei sich die Wassermenge M2 aus der vom
Restwasserfüllstand h1 bis zum Erreichen der Füllhöhe
h2, das heißt der Unterkante der Waschtrommel 3, er-
forderlichen, im Wesentlichen feststehenden Füllmenge
ergibt. Die Wassermenge M2 beträgt in der vorliegenden
beispielhaften Ausführungsform eines Waschautomaten

zwei Liter. Das Erreichen der Füllhöhe h2 wird vom
Drucksensor 8 signalisiert, während der Volumenstrom-
zähler 7 die bis dahin zugeführte Wassermenge M2 an-
zeigt.
[0017] Das darüber hinaus bis zur Füllhöhe h3 zuge-
führte und mithilfe des Volumenstromzählers 7 dosierte
Wasser entspricht der für den Feuchtwaschprozess be-
nötigten Wassermenge M3, die sich als Produkt aus der
ermittelten Beladungsmenge und der für den Feucht-
waschprozess erforderlichen Feuchte (ca. 140% des
Trockengewichts der in die Waschtrommel eingebrach-
ten Trockenwäsche) ergibt. Im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel wurde mithilfe des oben erwähnten Mas-
senträgheitsverfahrens eine Beladungsmenge von 4 kg
ermittelt, aus der sich bei einer gewünschten Feuchte
von 140% mit 

eine von der von der Füllhöhe h2 bis zur Füllhöhe h3
zuzuführende Wassermenge M3 von 5,6 l errechnet. Ins-
gesamt müssen gemäß diesem Ausführungsbeispiel -
gesteuert durch den Volumenstromzähler - 5,6 l + 2,0 l
= 7,6 l Wasser für den Feuchtwaschprozess getankt wer-
den. Der von dem Drucksensor 8 angezeigte Druck von
50 mmWS entspricht der Füllhöhe h3. Die exakte Ein-
haltung der zugeführten Wassermenge bzw. des Füll-
standes h3 ist wichtig, weil nur dann der Feuchtwasch-
prozess mit der erforderlichen Feuchte der Wäsche
durchgeführt werden kann. Die über der Waschtrommel-
unterkante 3, das heißt der Füllhöhe h2, liegende Was-
sermenge M3 von 5,6 Litern wird von der in der in der
Waschtrommel 3 befindlichen Wäsche während der Re-
versierbewegung der Waschtrommel allmählich aufge-
saugt, so dass der vom Drucksensor 8 entsprechend der
Füllhöhe h3 gemessene Druck von 50 mmWS bis auf
den der Füllhöhe h2 entsprechenden Wert von 26
mmWS gesunken ist.. Das aufgesaugte Wasser wird zu-
sammen mit dem Waschmittel gleichmäßig in der Wä-
sche verteilt, so dass auch ohne ein aufwändiges Um-
flutsystem ein optimaler Feuchtwaschprozess gewähr-
leistet ist. Voraussetzung für das vollständige Aufsaugen
und die gleichmäßige Verteilung von Wasser und
Waschmittel ist jedoch, dass die Beladungsmenge derart
begrenzt ist, dass sich die Wäschestücke beim Rever-
sieren im freien Fall in der Waschtrommel bewegen kön-
nen. Bei den herkömmlichen Waschautomaten liegt die
zur Gewährleistung des Feuchtwaschprozesses maxi-
mal zulässige Beladungsmenge etwa bei 5 kg Trocken-
wäsche. Wenn die Beladungsmenge die für den Feucht-
waschprozess zulässige Beladungsmenge übersteigt,
wird die Wäsche in einem herkömmlichen Waschpro-
zess bei einem hohen Wasserstand im Laugenbehälter
bzw. in der Waschtrommel gewaschen.
[0018] Wenn im Feuchtwaschprozess das vom Druck-
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sensor 8 angezeigte Druckniveau einen der Füllhöhe h2
entsprechenden Wert anzeigt, das heißt die Wäschestü-
cke 10 die oberhalb der Füllhöhe h2 zur Verfügung ste-
hende Waschlauge vollständig aufgesaugt haben, kann
die Heizung 6 mit einer an die gewünschte Waschtem-
peratur angepassten Heizleistung in Betrieb gesetzt wer-
den und der Feuchtwaschprozess fortgesetzt werden.

Bezugszeichenliste

[0019]

1 Laugenbehälter
2 Antriebsvorrichtung von 3
3 Waschtrommel
4 Ablaufleitung
5 Ablaufpumpe
6 Heizkörper
7 Volumenstromzähler
8 analoger Drucksensor
9 Mess- und Auswerteeinheit zum Erfassen der Be-

ladungsmenge
10 Wäschestücke
M1 Restwassermenge
h1 Füllhöhe von M1
M2 Wassermenge von h1 bis h2
h2 Füllhöhe Unterkante Waschtrommel
M3 Feuchtwasch-Wassermenge, Wassermenge von

h2 bis h3
h3 Füllhöhe für Feuchtwaschprozess

Patentansprüche

1. Verfahren zum Feuchtwaschen mit einer unterhalb
der Sättigungsfeuchte liegenden Feuchte der Wä-
sche in einem eine Waschtrommel und einen Lau-
genbehälter sowie einen unterhalb der Waschtrom-
mel angeordneten Heizkörper umfassenden
Waschautomaten ohne Umflutsystem, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine im Reversierbetrieb den
freien Fall der Wäschestücke (10) gewährleistende
Wäschemenge in die Waschtrommel (3) einge-
bracht wird und die tatsächliche Beladungsmenge
ermittelt wird und auf der Grundlage der Beladungs-
menge und der für das Feuchtwaschen erforderli-
chen Feuchte der Wäschestücke (10) eine der ge-
wünschten Feuchte entsprechende Wassermenge
M3 errechnet wird, und der Laugenbehälter (1) aus-
gehend von einer Restwasserfüllhöhe h1 bis zu einer
der Unterkante der Waschtrommel (3) entsprechen-
den Füllhöhe h2 mit einer Wassermenge M2 sowie
der Wassermenge M3 bis zu einer Füllhöhe h3 be-
tankt wird, und anschließend die Waschtrommel (3)
im Reversierbetrieb gedreht wird und die Wäsche
die oberhalb des Füllstandes h2 vorhandene Was-
sermenge M3 aufsaugt und zusammen mit einem
zugeführten Waschmittel gleichmäßig in der Wä-

sche verteilt.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wassermenge M3 das Produkt
aus der Beladungsmenge und der für das Feucht-
waschen vorgesehenen Wäschefeuchte ist.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wäschefeuchte im Feucht-
waschprozess 140% des Trockengewichts der in die
Waschtrommel (3) eingebrachten Wäsche beträgt.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Trockengewicht
der in die Waschtrommel eingebrachten Wäsche
fünf Kilogramm nicht überschreitet.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Erwärmung der
Wäsche im Feuchtwaschbetrieb mit von dem Heiz-
körper (6) aus dem bis zur Unterkante der Wasch-
trommel (3) im Laugenbehälter (1) verbliebenen
Wasser erzeugten Wasserdampf erfolgt.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass das Trockengewicht
(Beladungsmenge) der in die Waschtrommel einge-
brachten Wäsche nach dem Massenträgheitsver-
fahren ermittelt wird, indem mit einer der Antriebs-
vorrichtung der Waschtrommel (3) zugeordneten
Mess- und Auswerteeinheit (9) vor dem Betanken
die Antriebsleistung während einer Beschleuni-
gungsphase und danach bei einer gleichbleibenden
Drehzahl der Waschtrommel (3) gemessen wird und
aus der Differenz der jeweiligen Leistungen die Be-
ladungsmenge errechnet wird.

7. Verfahren nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Wäsche zur schonenden Be-
handlung bei der Ermittlung der Beladungsmenge
angefeuchtet wird.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Zuführung der
Wassermengen M2 und M3 mit einem Volumen-
stromzähler (7) geregelt und die Füllhöhen h1 bis h3
mit einem analogen Drucksensor erfasst werden.
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